
weilbmgerKnzeiger
Gberlabnkreis *Kreisblatt für den

Snitlickes Grgan für sämtliche Vürgermeisterämte r des Gberlahnkreifes.
VllIIWW( v - _ __ — — “ nhnphnlt 85 Mo .. durcb Bolen a

. ,, =„rthtne der Sonn - und Feiertage,
«.r .cheinl laqlrch mV Oberlavnkreise.

Aelteffei und geles«- - B

Verantwortlicher Schriftleüer: Zr. Lr-mer. Weilburg.
Druck und Verlag von A. Lrarner

GrobherzoglichLuxemburgischer Hoklieferanr.

Bezugspreis : monatlich adgeholi 85 Psg., durch Bolen gebracht
»5 Pfg., durch die Post 2,85 Mk. vierteljährlich ohne Bestellgeld«

Einrückungsgebühr: 20 Pg. di« einivaltige Zeile.

Weildwrg , MontLg. den 17. März.

Amtlicher Teil
Bekanntmachung

Nr . F - R . 470/2 . IS . K. R . A. , .
3m Aufträge des Reichsamts für die wirtschaftliche

Demobilmachung wird folgendes angeordnet:
Artikel I.

In der Bekanntmachung Nr . M . I. 1771/5 . 17. K.
A-. betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebung

der deutschen Schafschur und des Wollgeiälles bei den
deutschen Gerbereien vom 1. Juli 1Sl7 erhalten die W
7 und 12 folgende Fassung:

8 7.
Die Kriegswollbedarf-Aktiengesellschaft itt Berlin SW.

48. Verl. Hedemannstr. 3. wird für das nach § 5 festge-
stellte Verkaufsgewicht reingewaschener Wolle dem Ber-
käufer folgenden Uebernahmepreis' » zahlen:

I. Soweit er Schafhalter ist, für
AAAA Feinheit 25,20 Mark zuzüglich einer Prämie von
3,60 Mark für voüschüriae Edel-Merinowolle , AAA Fein«
heit 23,60 Mark, AA Feinheit 22,00 Mark, A Feinheit
20,80 Mark. A bis B Feinheit 19,60 Mark. B Feinheit
18,40 Mark. B bis C Feinheit 17,20 Mark, C Feinheit
16.00 Mark, C bis D Feinheit 15,00 Mark . D Feinheit
14,06 Mark, D bis E Feinheit 13,00 Mark, E Feinheit
12.00 Mark für 1 kg reingewaschene Wolle einschließlich
Waschlohn.

II . Soweit er nicht Schashalter ist:
den gemäß den unter I getroffenen Bestimmungen fest¬
gesetzten Uebernahmepreis zuzüglich 3 vom Hundert.

Die zu zahlenden Preise werden von der Kriegswoll«̂
bedarf-Aktiengesellschaft unter Zuziehung einer Sachver-
ständigen-Kommission festgesetzt. Die Kriegswollbedarf-
Aktiengeseüschafl wird auf diese Preise vor endgültiger
Regelung eine Abschlagszahlung gewähren.

§ 12. Freigabe.
An Schafhalter werden hiermit, ohne daß es eines

besonderen Antrages, bedarf, zum Zwecke der Selbstver¬
sorgung aus dem jährlichen Schuranfall der im eigenen
Besitz besindlichen Schafe folgende Mengen Rohwolle
(Schmutzwolle) freigegeben:

bei einem Schasbestand von 1 Schaf . . . 1 kg Rohge¬
wicht (Schmutzwolle) ; bei einem Schafbestand von 2
Schafen . . 2 kg Rohgewicht (Schmutzwolle) ; bei einem
Schafbestand von 3 bis 4 Schafen . . 3 kg Rohgewicht
(Schmutzwolle) ; bei einem Schasbestand von 5 bis 7
Schafen . . 4 kg Rohgewicht (Schmutzwolle) ; bei einem
Schasbestand von 8 bis 10 Schafen . . 5 kg Rohgewicht
(Schmutzwolle) ; bei einem Schafbestand von 11 bis 50
Schafen . . 10 kg Rohgewicht (Schmutzwolle) ; bei einem
Schasbestand von 51 bis 100 Schafen . . 15 kg Rohge¬
wicht (Schmutzwolle) ; bei einem Schafbestand von 100
bis 200 Schafen . . 20 kg Rohgewicht (Schmutzwolle) :
bei einem Schafbestand von mehr als 280 Schafen . .
2b kg Rohgewicht (Schmutzwolle).

Die Freigabe erfolgt unter der Bedigung , daß die
Schafhalter ihren sonstigen gesamten Anfall an Wolle
v>n eigenen Schafen entsprechend den Anordnungen dieser
Bekanntmachung zur Ablieferung bringen.

Im übrigen können Anträge auf Freigaben nach Ab¬
lehnung eines Ankaufs durch die Kriegswollbedarf-Aktien-
grseüfchaft (8 8) für die abgelehnten Mengen gestellt
werden. Die Anträge find unter genauer Angabe der ab-

*) Anmerkung: Es wird darauf hingewiesen, daß die oben-
tzehenden Preise von der Kriegswnllbedarf-AküenaesrUschaft nur
für Gegenstände erster Sorte gezahlt werden dürfen. Sur mtu
der« Arten werden entsprechend medrigere Preise gezahlt.

Bon den großen Aufstän¬
den in Berlin.

(Em sehr seltenes Stratzenbild in der Reichs-
hanptstadt.) e

Abtransport von Meuterern der re-
publikanischen Soldatenwehr , die sich zum
Teil mit den Spartakisten vereinig: hat-
len.:; Um Hebe:fälle auf die Posten zu
veriüciden. müssen die Gefangenen, wie
unser Bild zeigt, mit erhobenen Händen
marschieren.

gelehnten Mengen und Einsendung eines Musters an dl
Kriegs. Rohstoff -Abteilung . Sektion W I , Berlin sW 48,
Wilhelmstraße 20, zu richten, welche für die Entscheidung
zuständig ist. . . , .

Die freigegebenen Mengen sind gesondert von den
übrigen zu halten. Artikel II.

Tie Bekanntmachung Nr . W. 1. 1492/8 . 17. K. R . A.
von: 20 September 1917 betreffend Ausführungsbestlm-
mungen gemäß § 12 der Bekanntmachung Nr. W. I.
1771/5 . 17. K. R . A. vom 1. Juli 1917 , betreffend Be-
schlagnahme und Bestandserhebung der deutschen Schaf-
schur und des Wollgefälles bei den deutschen Gerbereien
tritt außer Kraft.

Artikel III.
Diese Bekanntmachung tritt am 25. Februar 1919 in

Kraft.
Berlin , den 25. Februar 1919. ^

Kriegs-Rohstoff-Abteilung.
gez. : Wolfrhügel.

71 . (79 .) - Mi»«««» »

die Aufrechterhaltung der bestehenden Sammelorganisation
unerläßlich ist und daß nach wie vor weiter gesammelt
werden soll. Folgende Gegenstände sind in Zukunft zu
sammeln : Altpapier . Brenneffeln, Frauenhaar . Gummi-
abfälle, Knochen. Korke und Korkabfälle. Medizinflaschen.
Metalle und Sparmetalle (außer Eisen), Obstkerne. Photo-
graphische Rückstände, Platin . Schallplatten , Weißdorn-
flüchte, Pilze, Wildgemüse und Wildfrüchte, Blechdosen.

Seelbach, den 13. März 1919.
Der Kreissammelleiter.

I . Nr . 53. F . End res.

Bekaimtniachuiig.
Nr. F. R. 360/2. 19. K. R. A.

Im Aufträge des Reichsamts für die wirtschaftliche
Demobilmachung wird folgendes angeordnet:

Artikel I . .
Die Bekanntmachung Nr . 2/11 . 18. S . 2. betreffend

Beschlagnahme und Bestandserhebung von Pfeffermlnzkraut,
-tee -blättern vom 2. November 1918 tritt außer Krast.

Artikel .II . , .
Die von den Kriegsministericn oder den Mffitarbe-

fehlshabern erlassenen, den Betroffenen namentlich zuge-
ganqenen Verfügungen über die Beschlagnahme von Chi-
nin Arecolin, Ärecolin hydrobromicum , Folu menthae
pip ., Physostigmin und Physostigminsalzen treten außer
Kraft. TTr

Artikel II l.
Diese Bekanntmachung tritt am 21. yebruar 11| 18 tn

Krast.
Berlin den 21. Februar 1919.

Kriegs-Rohstoff-Abterlung.
' Wo lffhüge  l ._ .

Berlin W . 66, den 27. 2. 1919.
Leipzigerstr. 5.

Der Fernsprechverkehrmit; Deutschöstcrreich und Un-
garn ist allgemein wieder zugelassen

Anlräge von Firmen pp. aus Zulassung zum Fern-
sprechoerkehr mit Deutfchöstexreich und Ungcwn brauchen
daher dem Kricgsministerium nicht mehr zur Genehmigung
vorgelegt werden. . .... .

Krregsmrmfterium
Allgemeines Kriegs-Departement.

I . A. : Thaler. _ _ _ _ ___
Tab? Nr . L d . 964 . Dillenburg , den 11. März 1919.

Bei einem Schaf der Gemeindeherde Dillenburg , so¬
wie bei je einem Pferde des Bäckers Louis Schmidt m
Allendorf und des Kirchenrechners Johann Hernrrch Wald-
schmidt in Frohnhausen ist die Räude amtlich festgestillt
worden._ Der Landrat. -

Bekanntmachung der Kreissammelleitung.
Die Herren Ortssammelleiter , welchen bei der Buch-

eckernsammlung Reisekosten entstanden sind, werden ge-
beten mir die Höhe derselben sowie dre Bezeichnung der
Reise bis spätestens 20. b. Mts. mitzuteilen. Ferner bin ich
gebeten worden, den Ortssammelstellen mstzuteilen, daß

Nichtamtlicher Teil
Bei der Ernährungsfrage

in der Nationalversammlung machte der Abgeordnete Dusche
(D. Vp). folgende bemerkenswerte Ausführungen:

Die Interpellation über die Sicherung der nächsten
Ernte ist geboren aus der bangen Sorge um die Er-
-nährung des deutschen Volkes und da hat es mich beson-
ders gefreut, daß der Abgeordnete Blum so warme Worte
der Anerkennung für die Tüchligkeit des Bauernstandes
gefunden hat. Die Landwirtschaft hat geleistet und abge-
lieiert, was sie konnte. Sie hat auch nicht übermäßige
Gewinne erzielt. Man darf nicht vergeffen, daß unser
Inventar abgenutzt und der Boden ausgepowert ist. In
den Städten sieht man tausende von Arbeitslosen auf den
Straßen , während auf dem Land keine Arbeiter zu be-
kommen sind. Wie soll das erst im Sommer werden?
Viel, ja alles hängt von der genügenden Produktion des
Kunstdüngers ab. Haben wir den nötigen Stickstoff, dann
werden wir in einer Reihe von Jahren in der^Lage sein,
unser Vaterland ernähren zu können. Den Streikenden
gegenüber verlangen wir unter allen Umständen Gewalt
gegen Gewalt . Wir verlangen , daß die Noske-Garden,
wie sie genannt werden, restlos eingreiscn. (Lebhafte Zu¬
stimmung). Die bescheidenste Sozialisierung in̂ der Land-
Wirtschaft wäre der größte'Ruin Deutschlands, (sehr richig!
rechts ) Die Regierung würde ihr blaues Wunder erleben
an dem Verhalten sämtlicher Landbesitzer und zwar vom
Gutsbesitzer bis zum kleinsten Bauern . Wenn zu irgend
einem Berufe Lust und Liebe gehört, so zur Landwirt-
schuft. Sie erträgt keine Experimente. Die hohe Arbetts-
lofrnuuterstützuug ist viel schuld an dem heutigen Nieder¬
gang,

Wir verlangen den Abbau der Zwangswirtschaft,
vor allem für Gemüse. Obst und Eier , sodann für Gerste.
Hafer und Hülsenfrüchte. Eine ernste Frage ist die Zucker-
fraqe. Ein Anfrage von uns in dieser Angelegenheit ist
bis heute noch nicht beantworte:. Der Preis für Zucker
muß unbedingt hinaufgesetzt werde». Wenn hier in nach,
ster Feit nicht etwas geschieht, wird die P .oüuklion m
Zucker noch mehr zurückgehen. Die Preispolitik hangt
Zusammen mit der Leistungsfähigkeit der deutschen Land¬
wirtschaft. Wenn der Landwirt setzt für den Zentner
Roggen 15 Mark bekommt, so macht das ber dem heutigen
Stande unserer Valuta nur 7 Mark des Friedensweries
aus . Die Löhne dagegen sind bis auf das drei- und
vierfache gestiegen. Die Landarbeiter verlangen schon 12
Mark Lohn pro Tag . Demnach müssen auch die Preise bet
landwirtschaftlichen Produkte gesteigert werden, namentlich
für Hackfrüchte. Kartoffeln und Zuckerrüben. Der Kar-
toffelpreis muß mindestens 10 Mark betragen, wenn ge-
nügend Kartoffeln produziert werden sollen. Wir stehen
vor einer Katastrophe, wenn die Regierung nicht balo
lohnende Preise festsetzt. Es ist keine Zelt zu verlier^ ,,
da wir kurz vor der Bestellung stehen. Auch die Fleisch-
preise sind zu niedrig. Bei jeder Kuh, di- wir zum
Schlachten abliefern, verlieren wir mindestens 1000 Mark
(Lebhafter Widerspruch links.) Wenn der Fleffchpre:^
erhöht wird, wird der Schleichhandel in Fleisch nicht mehr
so blühen. Bei den Ferkelprersen von 170 bw 200 Mark
kann man froh sein, wenn man nach einem halben Jahre
wieder sein Geld bekommt. Dazu kommt, daß in den meisten
Fällen nicht der Landwirt , sondern der Zwischenhandel
den Verdienst bekommt. Der Zwischenhandel mußte mög¬
lichst beseitigt werden. Den Landwirten liegt schlteßuch
noch die Abschaffung der Sommerzeit am Herzen. Die
Stunde des Morgens taugt uns nicht, denn so lange der
Tau liegt, kann man nicht mähen, und des Abends muffen
wir die Kühe eine Stunde früher von der Werde holen,
damit sie gemolken werden können. Die Landwirtschatt
braucht vor allem Kunstdünger. Erlösung aus dem Banne
der Zwangswirtschaft und eine sachgemäße und liebevolle
Beurteilung seitens aller Mitglieder des Hauses und der
Reichsregierung wie der preußischen Regierung,



Landwirt wieder aus der extensiven Wirtschaft zur inten-
siven Wirtschaft übergehen kann zum Besten unseres deut¬
schen Vaterlandes. (Lebhafter Beifall rechts.)

'Steigerung der Produktion.
! Was erwarten wir von der Landwirtschaft?
, . . eiiiiige Hoffnung, eine wirtschaftlick:e Tätia-
keit imt Aussicht auf Erfolg in Angriffs * '
bleibt zurzeit die LandwirtsAeft ' Sie Eann unh
in höchstem Grade schaffenZMg sein da von
Leistungen die Volksernährung, in der Gegenwart voll-»LL 'A'L -"-•»»
GMM -MM-
S » ÄS s ® ? s»;»Ä Ä ».7°L,.L"L LLS
5Ä 8ÖK tt 5V ÖT& Lr ^ Lfatt ? Bro !:ywruoe , Rartvffeln und Gemüse weniger werden Diese
Forderung verlangt nichts anderes als eine
Da h.p.P lBt?,®etMnÄ  * er  Leistung.
ift kann ffp ?t1,i ’e m̂el rUn? êr  Fläche nicht möglich
we'rden un, . gesteigerte Intensität erfüllt
bau kommen ' £ ** ia  neue Früchte zum All¬
zu entziehen ist ^ wfP̂ K? - Flache anderen Früchten
Cot hnr nf i ' Diese Stergerung der Intensität ver-

, f;%w)onD°̂ r- al1 m- nrle [) r Arbeit.  Der Krieg hat
x 0̂ .000 Männer dahmgerasst, 400 000 Wanderarbeiterreyren Nicht zuruck. Der Ersatz durch beschäitiauna-
he? muß tzŵ 'mische Kräfte ist sehr zweifelhaft ^ Da-
in Anwendung von Maschincnarl'eit
2er SÄ Platz greifen Helfen wird
« . r °uch die Einführung von Raps , Flachs, Hanf in
ÄßU ^ ' Ök dne  bessere Arbeitsverteilung
Tiur l>es Anoaupranes darf aver
SÄ ■ vorgenommen werden. Zwangs-
ständiâ S 9 lvurde gleichbedeutend mit einer voll-
iSh StÄ Erzeugung sein. Hackfrüchteund Gerrerdebau werden die Flächen für die neuen
EinN̂ ber Hauptsache hergeben müssen; diese ist
in êrböb̂ m ^ ^ " stung nur möglich, wenn Stickstoffrn erhöhtem Bratze zur Verfügung steht.
■- h Deckung des Del- und Fcttbcdarfs
rst der Anbau von Raps , Rübsam, Sommerrübfen.

' vrelleiu)! auch noch Leindotter und Senf in
»Angriff zu nehmen, Fruchte, die in vieler Beziehuna
«nne günstige Wirkung auf die Bodenbenutzung ausüben.
L,, > ^rBejchasiung  von Eiweiß und Fett
a,l der Hulsenfruchtbau zu verbessern und zu der-
Miehren: hierfür kommt vor allem die Lupine in Frage
^ppsvfipk?b"" "uf de" ausgedehnten Sandböden Erfolg
verspricht. Aus besieren Böden sind Erbsen, Bohnen
NLickeii, entweder rein oder in Gemengesaat vermehrt
«nziibancn . jedoch mit Vorsicht, denn nichts schadet dem ^

als ein mißglückter Hülfenfruchtoau. AuchDie Sojabohne rst zu beachten. ’
Für die Textilindustrie sind Lein und .ftaitf

«in dringendes Erfordernis. Besonders Lein ist sehr
<inpa;>ungsfahig und vor allem auch für den Klein-
Detrieb geeignet. Gleichzeiitg wird damit der Lei»
«rzeugung gedient.

Ein Hauptaugenmerk rst dann auf die
Futtererzengung

KU richten. Die Hackfrüchte werden nach ivie vor , weil
fl ®.. höchsten Ernten an Nährstoffen bringen , die
starke der Futtergewinnunz bilden. Für die Ge-
dvnlnung von eiweißhaltigem Futter wird der Agent,
»iche Futterbau aber nur allein helfen können Das
Üü ein großes ylrbeitsfeld, denn es gilt Versäumtes
.Machzuholen. Der Futterbau muß intensiver gestaltet
»vcrden, zunäckist auf Wiesen und Weiden, dann auf
Dem Felde Sorten , Herkunft, Futlerpflanzenzüchtung
nnüsien helfen. Nicht minder wichtig ist der Zwischen-
js ruchtbau, die Ausnutzung von Stoppelfrüchten u. a.
nnehr. Dre Ausgestaltung des Futterbaues könnte durch
Nichts besser gefördert werden, als wenn von der Deut¬
schen Landwirtschafts-Gesellschaft Prämierungen vor»
genommen würden, wobei die Preise denjenigen Wirt-
,schäften zuerkannt ürden.

Zur Lebensmittelflage.

Landwehrmann Krille.

Tonnen monatlich für Europa.
Der Pariser Korrespondentdes „Tally Telegraph"

erfahrt von der amerikanischen Friedenskommission,
daß zur Versorgung Europas .400 000 Tonnen Lebens-
mrttel notwendig seren. Diese Lebensmittel werden
zuerst hauptsächlich aus Weizen und Fleisch bestehen.
Der größte Teil davon kommt aus den Nordwcststaaten
' ®er  Oberste Wirtschaftsrat wird alles nur
mögliche tun , um Deutschland mit Lebensmitteln zu
versorgen , aber es wird ihm bei der Lebensmittel¬
versorgung rein Vorrang eingeräumt werden.

Nicht aus Mitleid für Dentschland.
Nach einer Reuter-Meldung aus Paris sagte Lan-

ung leutF Erklärung an die Presse u. a.:
„ Wir müssen die Verhältnisse, die zur sozialen
Unruhe führten, ändern und versuchen, Deutschland
K' v̂der zu einem normalen Leben zurückzubringen. Was
Deutschland braucht, läßt sich in zwei Worten sagen:
Frieden und Lebensmittel. Um Deutschland zu ermög-
lichen, der Anarchie und dem häßlichen Despotismus
•r€i5  ™ ten  Terror Widerstand zu leisten, muß man
ihm Lebensmittel geben und ihm gestatten, diese Lebens¬
mittel zu verdienen.

Das normale Leben muß durch den Friedensvertrag
wieder hergestellt werden. Das muß nicht aus Mitleid
für das deutsche Volk geschehen, aber es mutz unver¬
züglich getan werden, " ' —

_ _ . Fragen der Bezahlung.
, , Der Londoner „Progres " will von aut unterrich¬
teter Pariser Seite erfahren haben:
~ s% ®lEii6rten  haben beschlossen, daß die deutsche
Handelsflottte nur unter strenger Kontrolle der bei
Erneuerung des Waffenstillstandes festgelegten Bedin¬
gungen in See gehen kann. Unter dieser Voraussetzunq
können die deutschen Schiffe bis zum Monat August
wie es Deutschland verlangt hat, dieses mit Nah.
rungsmitteln versorgen. Man darf sogar voraussehen
daß der erste Versorgungstransvort reichlich au«ge-
stattet sein wird.

In Bezug auf die wesentlichen Fragen der Be-
zahlung der Lebensmittel, die am Sonnabend zu einer
! b̂haften Auseinandersetzung in der Friedenskonferenz
führten , ist bestimmt worden, daß die stahlunaen in
vierfacher Weise geleistet werden: 1. durch das sin"
gestandnls eines bestimmten Frachtsatzes an Deutsch¬
land ; 2 durch die Ausfuhr gewisser Artikel. die nicht

den schwarzen Listen enthalten sind und zu deren
Beförderung die Deutschen an die Neutralen oder an
diejenigen Alliierten , die es verlangen, ermächtigt wer-

•?- J)ur< «,iÖi er Bezahlung von sicheren Werten in
Gestalt don Wechseln auf das Inland für die au die
einzelnen Lander gelieferten Waren; 4. durch die Gold¬
reserve Deutschlands.

Eintreffen - er ersten Lebensmittel.
Die erste Sendung amerikanischen Weizenmehls,

“ft . ^ . Duisburger Hasen eingetroffen ist, war ur-
KSt* ,̂c  amerikanische Besatzung bestimmt,
doch rst rhr 3-erlvendungsztveü° ldäter dahin abgeändert
worden , daß sie für die rechtsrheinische Bevölkerung
verwandt werden soll. Tie im Verhältnis kleine Menge
soll durch regelmäßige weitere Sendungen ergänzt
werden . Da in Rotterdam nach Benachrichtigung der
Versandsirma größere Mengen zur Verschiffung bereit
Negmi sollen . Sämtliche Sendungen werden an die
^kalchsgetrerdestelle gerichtet, die über die Verteilungbestimmen wird.

Deutsche Aationalversammlung.
27. Sitzung . Donnerstag , den 13. März  1919.
, n Brösident Fehren bach  eröffnet die Sitzung um10 Uhr 1f) Min . .

Reichswehrminister Roste:  Ich kann Ihnen mit-
*£X*C1/co der Aufstand in Berlin niedergeschlagen
ist. (Beifall .) Tie Sänberungsaktion ist nur noch
in einzelnen Vororten vorzunehmen. Es muß versucht
werden , die Entwaffnung soweit wie nur irgend mög¬
lich durchzufuhren. Daß es in Berlin zu dem wahn¬
witzigen Kampf, zu Mord und Plünderung kam. ist
3UITt  größten Teil auf das Schuldkonto eini¬
ger Blatter zu setzen, voran die „Rote Fahne" und
r le  ■  da » Organ der Unabhängigen . (Gro-
ßcr Lärm und Rufe bei den U. Soz .: Unverschämte
Luge ! Schamlose Verleumdung! Unverschämter Ge-

! teile ! — Der Präsident Fehrenbach  ruft den Aba.
1 a a s e lvegen dieses Ausdruckes zur Ordnung .) Mo-

Erzählung aus den Elendsjahren nach den Freiheitskiiegcn
von Franz Ziegler.

^ . . Nachdruck verboten.
Wir gemeinen Leute wissen ja gar nicht wohin

Sqen mÄb et 5i . '7 ' öioß/ daß Frankreich
war rt, ^ «Wt , und daß dort das Loch
war , , u dem wir dre Ferndc t'-inansjagen mußten^

nun immer hin und her, bald mußten ^wir
,rn den ^aufgraben vor einer Festuna -ubringen bald

lmr tDi eöcr ^gelöst und gegen Abend̂ geschickt
aber auch gegen Morgen, weil Bonaparte , der

^Ln? ' ^ Ä ' n E Lande noch hatte, von dorther Aus-
^ach ê. Da kam es denn zu Schlachten und

-Ön§ toa “?rPe' was wir önrchznmachen
hatten , waren immer dre Dorsgefechre. Denn diese

Franzosen sind schwerer aus einem Dorfe
5" der. terben, als die Wanzen aus eine» Achlafkammcr
K Xuter ;°dem Backofen, Misthaufen Uen si? sich fest

ein Haus, eine Mauer geelnt-er ist, sind sie
chû dem ' Kirchbaw'  Schießscharten zu machen, undKlichhofe, wenn ec im Dorfe eine Kircke
MMjchlietzt, verstehen sie sofort eine kleine ^ Atuna
.herzustellen. Dabei wissen di- Kerle aleick i,f £ m

Bescheid, als weii'n sie 'bL  gelLe ? n'n^ ansi
.«ezogen waren , so da;; man >:c förmlich herausstäkern
muß . wie d:e Svätflaumen vom Baume '
vat- ^ dner Tages in Sachsen ,o ein Torf

u«5' u - em Adjutanr an unser Baraillon kam
und unserw Major zuries: Herr Obcrstwachtmeister,

eu solle,, sie soso. ,

Meine Kompagnre wurde in Tr:railleurs auf-
,gelost, und nun ging'» hinein von allen Seiten , über
,ore Hecken und Zäune , wie jeder ankommen konnte.

I?“9f en0.. oer Atajor ans ser HMkpr;rratze nactzrückte.
Unser jüngster Sekondelenmanr war ein Bürschchen
von kaum achtzehn Jahre ::, noch dünn und schmal
w,e mne Latte; aber so sanft und gut er sowst
uuch war . wenn s zum Treffen ging, war das Kerlchen
gang besessen. Er hatte eigentlich noch ein Mädchen-
genchi . aber grng's draus, dann gingen itzm die blauen
Augen wert aus, daß man sich vor ihm iö, .hten konnte
und war er dann ganz erpicht daraus, der vorderste
gu sein . Ev hieß, er sei ein grundgelehrter Mensch
denn er war eben von der Schule gekommen, und wie
iLiux  jeder so seinen Beinurnen hat , hieß er auch
unrer uns der Primaner . Nachdem wir erst wußten,
das; er Courage hatte wie ein Hahn, ward er der
Verzug der ganzen Kompagnie, and ieder teilte aern
den letzten Bissen mit ihm. Und schreiben konnte
er, daß es eine Lust war; ich habe es selnst mit
angesehen , daß, wenn er schrieb, die Feder wie ein
Vogel über das Papier flog.

Also bei diesem Torfgefechr war ich mit mehreren
Kameraden gerade in einem Grasgarten beschäftigt
"^ Franzosen zwischen den Psiaumenbäumen heraus-
zustakern, als ich eine Lücke bemerkte zwischen Scheune
und L-tall , und mit mehreren Kameraden darauf los
machre, um hindurchzudringen und so über den .tzof
iDh -] ,inl C Gartentür zuzuschlagen und die Franzosen
ad ûsangen . Ich war voran , und sowie ich hindurck-
komme' traue ich meinen Augen nicht. Da har der
Kuc. uck schon den Leutnant Krüger, so hieß derPrimaner,
hlndurchgesuhrt, der sich aus dem Hofe mit seinem
Lercheiispreß gegen ein halbes Dutzend Franzosen ver-
telülgen will . Eben hatten sie ihn beim Kragen und
rissen chm den Degen aus der Hand. Die Kerle

Leute mit Bärten , lachten dabei, denn
da» Bürschchen war ihnen vielleicht komisch vorqckom-
mcn. Run , so schlecht kann doch kein Soldat sein
s^ nen Osfrzier im Stich zu lassen, und wenn es Leib«nd Leben kostete.

»atelang haben diese Organe die Berliner Bevöstk
i» skrupelloser« eise aufgepeitscht. U

(Erneuter Lärm bei den U. Soz .) Di« groste —
der Berliner Arbeiter sind selbstverständlich anftii»'x
Menschen, aber üble Elemente sind in der «u?
stadt in Menge vorhanden. Und wer früher -
daran gedacht hat, der muß es seit den Noven,"̂
tagen 1918 wissen, daß die Revolutionstage

wo» Verbrechern dazu ausbenutzt werden,
lun auf Mord und Plündereien auszugehen.

Der Minister gibt dann einen Ueberblick über
Reihenfolge der Ereignisse und fährt fort: Die Pn
martnedivision , die so unendliche Mühe in Ber
gemacht hat, besteht nicht mehr. (Stürmischer $
fall .) Am Donnerstag abend war das ganze P-
tcl des Alexanderplatzes fest in unserer Hand. yj%
rere unsichere Depots der Sotdatenwehr wurden ^
waffnet . Am Freitag habe ich befohlen, daß „
weitere Depots zu entwaffnen sind. Es werden n
noch 6500 Mann in der Republikanischen Soidate
wehr verbleiben.

, Ich gedenke tief erschüttert der Männer, die
diesen Schreckenstagen ihr Leben ließen. Manche
len Schüssen zum Opfer, Graafru aber packt
Menschen angesichts

der tierrstqen Bestialität,
mit der gemordet wurde. Leider sind die Opk,
recht zahlreich. Es ist über Lichtcnberg und an "
Brertel gesagt worden, es sei geschwindest wor
Dre Zahr der Opfer ist erfreulicherweise gerin

zuerst gemeldet war. Was aber gewesen
A «vch immer grausig genug. Es steht fest, daß
diesen Berliner Schreckenstagen Bestien in Mensch
gestalt sich ausgerast haben. (Große Bewegung. A
-t ^Etz tust : Amokläufer ! Anderer Ruf bei den
Soz .: Noske vor allen Dingen !) (Präsident Fetz

k a \ *! ie  Abg . Frau Zieh  zur Ordnvn.
Rufe rechts: Hhane ! Andauernde große Unruhe.) ^

Noske (fortfahrend ) : Fast eine ganze Woche hr
td) verhandelt , um mit der Gewalt zu zöge

Dah Lrchtenberg fast kampflos von unseren Trnp
besetzt rst, dazu hat beträchtlich der Erlaß be'
tragen , den ich schweren Herzens am 9. März aben
gezeichnet habe: „Jede Person , die mit den Waffe»
rn der Hand gegen die Regierungstrnppen kämpfen»
m!>?k̂ ^ ^ n >vird ist sofort zu erschießen." (Leb»
Berfall rechts.) In höchster Not habe ich mich l
Mefer Anordnung entschlossen. (Rufe rechts: Bed
kerner Entschuldigung !) Aber ich durfte

. b»e Abschlachtung von einzelnen Soldaten
tä? öfauen l lassen Ich mußte dieser BefliaK-
tat Ernhatt tun durch die Androhung der äußer¬
sten Schreckmrttel. (Sehr richtig! rechts) Hätte ich
fp»S n?!dl£ .»«ö öaburct) eine Kontrolle ge,cha
jen, dan erst dre Ofsiziere zusammentreten sollte»
um darüber zu entjcheiden, ob eine Erschießung statb
finden wllte . dann waren die Truppen nicht mehr

Hand zu ĥalten , bas hätte noch mehr Blut
^ ^ stet als ,o. ^ m Organ des Berliner Bollzugs-

ŝ blbt am Dienstag vor acht Tagen das Mit¬
glied der Unabhängigen Däumrg: Unsere russische»
v.t-MiDjKn Daoen ui  lyren reo . mtlvn .' ren ,,ca . 'pjen

politische Nachrichten
Das Sozia >ifier « nasges «1r.

In der Mittwoch. Sitznng der Naiionalversammlung
wurde der Emwurf des Sozialisierurgsgesctz in 2.  Be-
ralung erledigt.

Preußen-Paklameni.
Die preußische Landesversammlung trat a n Don¬

nerstag Dlittag zu einer Sitzung im Abgeordneten-
hause in Berlin zusammen, in der sich das Haus-
konstituierte und die üblichen Formalitäten erledigte.

Zur Sicherung der Sitzung waren scharfe militä¬
rische Vorkehrungen getroffen worden. Zwischenfälle
sind nicht vorgekommen.

Ter weibli»--e Arbcitsmarkt
zeigte im Februar ein außerordentlich ungünstiges Bild
Entlassungen weiblicher Arbeitskräfte aus Fabriken uni
Büros fanden in großem Umfange statt. Besonders
jür die weiblichen Büro »,-gestellten bildet sich dm
kritische Lage heraus . Auf eine baldige Besserunj

Radecke.' sagte ich bloß, denn er war bet mrr, und
ohne ein Wort hinzuzufügen , machten wir drauf los.
und andere waren gefolgt . Inzwischen kamen die Fram
stvsen auch durch die Gartentür , durch welche sie unsere

herausgejagt , auf den Hos, und nun ging» an
etn Koibenschlagen und Stechen, wobei man nichts hörte
und sah; es fielen nur einige Schüsse, da zum Laden
keine Zeit war . Ich hatte glücklich den Leutnant er»
rercht, holte ihn heraus , und sogar seinen Degen be-
tamcn wir wieder , worauf es denn munter weiter
ging aus den Kirchhof zu. Alte Held war auch schon
durch das eine Ende ins Dorf gekommen und es
klappte alles gut zusammen, als Plötzlich dem Major
das Pferd unter dem Leibe erschossen wurde und mit
ihm seitwärts vom Damm rn eine Pfütze fiel . Es
gab ein Stocken, weil ihm alle helfen wollten.

Das Donnerwetter soll den holen, der sich um mich
kümmert, rief er, ich werde allein schon heraus-kommen. Vorwärts!

Und so gings denn auf den Kirchhof los , den wtv
auch richtig nahmen , während wir wieder das „Vor¬
wärts " des alten Held hörten , der glücklich zu Fuß
schon wieder mitten unter uns war. Es waren viele
Leute geblieben , und Leutnant Krüger mußte wohl
einen Schlag über den Kops bekommen haben, den»
das Blut lies ihm die linke Backe herunter.

Als wir uns wieder sammelten, gab er mir wt
Gegenwart des Hauptmanns Müller die Hand und
sagte : Ich danke dir, Krille , du hast mich herans-gehauen.

einmcuy  lachte Hauptmann Müller , vrap,Kratzbürste:
Bald nach oem Gefecht tarnen für das Bataillon,

ft, a}̂ fur  unsere Kompagnie , Eiserne Kreuze an.
Natürluh wurden die Offiziere . Feldwebel und einige
brave Unterosstzrere zuerst bedacht. Für die Gemeinen
olreoen nur zwer.

>



rvfa Cttt£ —o .. .
Die Entlassene" ^ cmfteff « tt großes Stellenangebot

/ aeaCTxübcv.
vcntschcr Truppen aus der Türkei,

ersten deutschen Truppen aus der Türkei wer-
x-n im Hamburger Hasen in etwa acht bis zehn Tagen
J* 5et ®er erste Dampfer ist jetzt von Malta ab-
i^ mnaen ein zweiter hat am 27. Februar Konstan¬
tem, ^ verlassen . Zusammen treffen in Hamburg acht
Dampfer mit annähernd 19 000 Offizieren und Mann¬
schaften ein . . . .

Aus weilburg und Umgegend
Weilburg.  d -u » • ™“ *

folge der großen Zahl von Antrag verbunde-
Enliosiungs . und Marlchgelder u Rontro rr omt  Limburg
"kn zeitraubenden Alben war.  Ansvrücbe der in Frage
bis heule nicht tn der - oge, aU  beliebigen . Das Kon-
kommenden Heeresangchörigen z Angelegenheit noch
.rollamt ist bemüht, die Grled.^ S^ ^ Lndigen Bür.
Möolichkett zu belchleunig - oe|t ausgefordert , die
germeisterämter wer er, ^ ^ rbeitung einzureicken. Die An-
aufgestellten Lrsten z ^ Berücksichtigung der
iragsteller werden S h ",s^ „ den Arbeitsüberlastung nock
aus dcni Kontroll - ^ ^ stellten Ansprüche werden m
etwas zu gedulde - g mehren slch die An-«Sw- “»».
1,0S1 ? ,* ? ! ! moltat Heeresangehörtge, die bereits vor
durck solcke h ^ ,^ ^ ffen wurden. Es wird hiermn be.
w7de?s darauf hingewiesen, daß derartige Anträge zweck.
, fc iinb Nach den ergangenen Bestimmungen rönnen nur

^ Nn.eroMuere und Mannschaften bei Zahlung der

1« und iväter entlassen worden sind.
' Die Zvckervkisorguug. Die Versorgung der Bevol-

keruna mit Zucker wird durch die allgemeine Wirtickafts.
rage chckt unerheblich beeinträchtigt. Es besteht ,edoch dre
begründete Hoffnung, daß die Ration des Verbrauchszuckers
für die Bevölkerung nicht herabgesetzt zu werden braucht,
-lür die Herstellung von Marmelade bezw. zur Verarbet.
T , d» - °rd°»d. n-n Rohstoffe !°w>- für bk WN
von Kunsthonig ist nicht genügend Zucker vorhanden, um
die Verteilung von Brotaufstrich im blshertgen Umfange
bis mm Ende des Wirtschaftsjahres scstzusetzen. Die Zu>
n>eisunq von besonderen Mengen Einmachzucker wie in
den Vorjahren kann nicht in Aussicht gestellt werden, die
Hausfrauen werden sich zweckmäßig aus das zuckerw,e
Ein kochen vorbereiten oder versuchet?muffen, sich aus den
monatlichen Zuteilungen 'Zucker zu- ersparen.

_i_ Aus eine von der ^ rrma C. Jungbenn  m
Kassel an den Arbeiter , und Soldatenrat daselbst gerichtete
Ä von Lew an das Reichsamt für wirtschaftliche De.
Mobilmachung weitergegebene Eingabe vom 4. d. . Mt . ,
betreffend HSchpreise für Seife» lautet der Bescheid dieser
R -ichsbehö̂ e dahin , daß nach der Bekanntmachung über
die Einfuhr von pstanzlichen und tierischen Oelen und
Fetten sowie Seifen vom 4. März 1916 (Reichsgesetzbta.t
S 1481 in Verbindung mit der Bekanntmachung vom 17.
Januar 1918 (ReichsgesctzblottS . 34) alle Seifen , die
aus dem Auslände oder aus dem besetzten Gebiet nach
Deutschland cingesührt werden, dem Reichsausschuß für

'! vflanzliche und tierisch» Oele und Fette. Berlin , abzuliefern
sind. Es wird darauf hingewiesen, daß der Handel mit

: Seife auf die K. A.-Erzeugniffe beschränkt bleibt. Die
ungemein schmiere Rohstoff, und Wirtschaftslage des Deut-
schen Reiches, besonders auf dem Gebiete der Fette, zwingt
dazu, mit oller Macht für die Durchführung der auf zen.
rrolbewirtschafteten Gebieten bestehenden Vorschriften zu
wrgen, da sonst der vollkommene wirtschaftliche Zusammen-
druck) Dcuischlands unvermeidbar ist,

|| Gesellenprüfung. Vor der Prüfungskommission für
das Schmiedehandwerk bestanden die Lehrlinge Albert
Tromm  von Eubach (LehrmeisterH.Cromm. Weitburg ) und
Hermann Wern (Lehrmeister Wilh . Schmidt-Drommers.
Hausen) die Gesellenprüfung mit der Rote „gut".

"Wer sollte sie haben ? Denn alte waren brave
Kerle . Das äußerte der Major und Hauptmann , und
meinte letzterer , daß er in Verlegenheit sei , wen er
Vorschlägen solle.

Da sagte Leurnanr Krüger vor sich yrn , Krrtte.
Das hörte Radecke und rief laut . Krille ! und da
schrie die ganze Kompagnie : Krille ! Sie hatten mrch
alle lieb , und der Hauptmann stimmte zu , indem er
sagte : Er hat Offiziere und Gemeine herausgehauen,
ich weiß keinen Besseren als Krille . — So bin ich
zu dem Eisernen Kreuz gekommen, die ganze Kom¬
pagnie hat es mir zudiktiert , und da will der Weber
sagen , ich hätte es mit Kafseekochen erworben ? Glauben
Sie mir , es ist ein grundschlechter Kerl , der niemand
jeine Ehre läßt ."

Und nun loderte der Hatz gegen den Gegner wreder
ans , so daß ich Mühe hatte , ihn davon abzubrrngen.

Er fuhr nun fort , mir Einzelheiten mitzuteilen,
wie der gemeine Sold «: es in der Regel nur vermag.
Er packr aus und ab , marschiert hier ' und dorthin,
ich lägt sich, hungert , jrrert und weiß kaum, wo er
sich befindet . Krille war endlich auch an den Rhein
gekommen. Jenseits war für ihn Frankreich , aber

seinem Erstaunen hatten auch dort die Leute deutsch
gesprochen, bis sie zuletzt ganz dumm geworden waren,
denn sie hatten gar kein vernünftiges Wort mehr
bestanden.

» Fortsetzung folgt.

= Sitzung der kirchlichen Gemeinde,rgaue. Im An.
Ichluß an den gestrigen Vormittagsgottesdienst fand m der
Sakristei eine Sitzung statt, die sich müder  Beratung der
Voranschläge für den Kirchen- und die beiden Psarrfonds
ru befassen hatte. Vor Eintritt in die Tagesordnung be-
grüßte der Vorsitzende Herr Hofprediger Scheerer  dre
drei neugewählten Mitglieder der Vertretung , die Herren
Kaufmann Karl Ostwald.  Kreisbaumerster Putger
und Landwirt Ehr. H. H a y b a ch- Waldhausen . Dann
wurden die Voranschläge durchberaten. Der Vorsitzende
trug die einzelnen Positionen der Einnahmen und Aus-
gaben vor und gab die nötigen Erläuterungen dazu.
Die Rechnungsooranschläge wurden in der vorliegenden
Fassung genehmigt und die Erhebung der Kirchensteuer
mit 20 o/o  beschlossen. Ferner wurde dre Anlage eme„
Bau . und Reparaturfonds in Höhe von 500 Mk. gut ge-
heißen. Das Gesuch des Kirchenrechners Reuter um Er.
Höhung seiner Bezüge, das die Versanrmlung schon ein¬
mal beschäftigt hatte, wurde durch Bewilligung der Ber-
gütung für denselben von 3 auf 4 °/0 endgültig erledigt.
Unter Mitteilungen gab der Vorsitzende bekannt, daß der
Protest gegen die Trennung von Kirche und Staat und
die Abschaffung des Religionsunterrichts 753 Unterschichten
gefunden habe und daß die Kundgebung an dre Vorgesetzte
Behörde abgeschickt worden sei. Zum Schluß bat Herr
Hofprediger Scheerer die Versammlung, dafür emzutreten,
daß das kirchliche Interesse , welches unter den Knegsver-
hältniffen notgelitten habe, wieder gehoben wurde.

. '4 ' Personalien. Dem Forstaufseher Schönwetter
aus Drommershausen ist die Gemeinde - ^ örsterstelle
Drommershausen in der Oberförsterei Weilburg vom 1.
Januar 1919 ab auf Probe übertragen worden.

4 - Streich. Konzert. Unser Publikum ist für gute Musik
immer empfänglich, das zeigte auch wieder daŝ Konzert
am Samstag abend im Saalbau . Wies auch der L-aal nicht
die Fülle auf, wie man sie bei den Veranstaltungen der
letzten Zeit gewohnt war , so war der Besuch doch ein
guter. Herr ObermusikmeisterHenrich  halte mit einem
vorzüglich gewählten Programm ausgewartet , das durch
die oerstärkte Kapelle des Feldart .. Rgt . Nr. 27 Oramen"
eine künstlerische Ausführung fand. Man konnte feststellen,
daß die Kapelle über tüchtige Kräfte verfügt, aus denen
ihr Leiter das Beste herauszuholen versteht. Die zahl,
reichen Zuhörer waren über das Gebotene wirklich erfreut
und spendeten lebhaften, lang anhaltenden Beifall.

X Deutscher BoUSkuustabeud. Am nächsten Mittwoch
findet im hiesigen„Saalbau ' ein deutscher Volkskunstabend
statt, der von der rühmlichst bekannten Direktion Johannes
Br ei holz  aus Friedberg in Hessen ausgeführt wird.
Wir machen alle Kunstfreunde aus den bevorstehenden
Kunqen'iß hiermit aufmerksam. Bei den wirklich guten
Leistungen dürste ein zahlreicher Besuch in Aussicht stehen,
so daß es zweckmäßig erscheint, sich bei Zeiten für einen
guten Platz zu sorgen. Alles nähere ist aus dem An«
zeigenteil der heutigen Nummer zu ersehen._

Aus Runkel und Umgegend

Letzte Nachrichten.
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Bekanntmachungen Ser Stadt
Wellburg.

Montag, den 17. Mär » , geben wir im Rathaus.

Speisefett
(Einheit 28 Pfg .) an hiesige Familien unter Vorlage der
Fettkarten ab, und zwarr

3—4 Uhr Nr . 1—300,
4—5 „ „ 301- 600,
5—6 „ „ 601—Schluß.

Die Abgabe erfolgt genau in der oben angegebenen

° Wegen Mangel an Kleingeld wird dringend ersucht,
die Beträge abgezählt bereit zu halten.

LebenSmittelstelle.

Zur Ausgabe gelangen:
Hafer flocken

in 1 Pfund -Paketen. Bezugsabschnitt 16. Es entfallen:
auf die Familien bis 2 Einheiten 1 Pfund,

„ „ » ° on 3- 5 „ 2
„ „ über 5 „ 6 »

Die"Geschäftsinhaber werden ersucht, die Abschnitte
abzutrennen und die Liste der betr. Familien , nebst Ein-
heften bis Mittwoch, den 19. b. Mt8.. vorm. 12 Uhr auf
Zimmer Rr . 4 des Stadthauses abzugeben.° LevewSmttteMelle

Wett-rdi-rrtz.
Dienststelle Weilburg (Landwirtschastsschule).

VoraussichtlicheWitterung für Dienstag , den 18. März.
TrockenLund vielfach heiter, Nachtfrost, auch tagsüber

nur mäßig warm.

Runkel,  den 17. März 1919.

X Es wird erneut darauf hingewiesen, daß die Zins-
scheine der Reichs.Kriegsanleihen bei den Postanstalten vom
21. des dem Fälligkeitslaqe oorhergehenden Monals ab
aegen bar umgetauscht werden können. Auch die Land-
briefiräger und die Posthilssstellen-Jnhaber sind zur Ein.
lösung der Zinsscheine verpflichtet.

Seelbach. 17. März. Ein imposanter Leichenzug,
wie man ihn hier nur ganz selten zu sehen bekommt, be-
weqte sich gestern nachmittag durch die Ortsstraßen nachdem
hiesigen Friedhofe. Es galt die sterblichen Ueberreste des
am 13. März verstorbenen Bürgermeisters a. D. Hennann
Hepp  zur letzten Ruhestätte zu begleiten. Das Leichenbe¬
gängnis legte Zeugnis ab von der Hochachtung und all-
gemeinen Wertschätzung, deren sich der Berstorbene in den
weitesten Kreisen erfreute. Der Ortsgeistliche hrelt eme zu
Herzen gehende ergreifende Grabrede , in welcher er den
Verlust schilderte, den Gemeinde und Kreis, sVereme und
Korporationen durch den allzufrühen Tod des hochver¬
dienten Mannes ' erlitten haben. Schier endlos war me
Zahl der Kränze, die am Grabe des Verewigten nieder-
gelegt wurden. Hier wurden unter anerkennenden Worten
noch einmal seine Verdienste von jeder einzelnen Stelle
aus besonders gewürdigt. „Möge der fromme und getreue
Knecht, der über vieles getreu gewesen ist, nun eingehen
zu seines Herrn Herrlichkeit".

vermischte Nachrichten
Bad EmS. 11. März . Nack längerem Leiden starb

qkstern infolge Herzschlags Herr Geheimer Sanilätsrat Dr.
Vogler.  Einer alten angesehenen Emser Familie ent.
stammend, war der Entschlafene dreißig Jahre hindurch
im städiischen Ehrendienst als Sladtoerordncler , Magl,trals.
schöffe und Mitglied zahlreicher Ausschüsse und Kommpst.
onen tälig ; auch vcrtral er die Stadt in der Kurverwal.
tuna - Ebenso hatten alle gemeinnützigen Vereine unserer
Stadt , insbesondere auch der Turnverein , sich seiner warm-
herzigen Förderung und Unterstützung zu erfreuen. Eine
aroße Anzahl in- und ausländischer Orden waren äußere
Zeichen der Anerkennung seiner ärztlichen Wirksamkeit und
feiner bürgerlichen Verdienste. _

Frankfurt, 15. März . Frankfurts ältester evangelischer
Geistlicher, Geheimer Konststorialrat D . Kayser, tritt mit
Ablaus dieses Jahres , in den Ruhestand. Pfarrer Kayser,
der 1849 in Gernsbach geboren ist. wird in seiner Schwarz¬
waldheimat seinen Ruhesitz nehmen.

Berlin. 15. März. Rach einer amtlichen Zusammen-
stellung verursachten die feindlichen Fliegerangriffe
auf deutsches Gebiet in der Zeit von Anfang August 1914
bis zum «. November 1918 für rund 24 Millionen Mark
Sachschaden. Bei den Angriffen wurden 729 Personen ge.
tötet und 1754 verwundet.

Obttsikjinei Zihmmslims.
Kreilaa , de « 21 . März , vormittags 10V 2 Ahr

kommen in der Wirtschaft Stahl zu Beilsteiu aus den Distr.
44 (Schmalburg ) 16 (Oberesstangenholz) zum Verkau,.
Eicht» : 10 Stämme 1.—4. Kl. mit 8,76 fm. 7 rm Nutz,
scheit (Küserholz). 29 rm Brennholz. 85 rm Reiser. Buche» -
98 rm Nutzscheit. 690 rm Brennholz. 455 rm Reiser Er¬
len: 6 rm Derbholz. Die Buchenwellen und die blauge¬
kreuzten Buchenknüppel kommen nicht zum Verkauf. Bei
Buchen. Brennholz sind Händler ausgeschlosien.

Montan » t7 . März , abends 8-/i Uhr, im
„Deutschen Haus " Vortragsabend:
Die Lehre vom Arbeitslohn nach Bieardo

und Marx.
Alle Männer und Frauen sind eingeladen.

Deutsche Volkspartei.

1 tüchtiges Mädchen
Kasten-Handwagen
zu verkaufen.

Schnlgasse 4.

Eine trächtige

Fahrkuh
Izu verkamen.
Phil. Ad. tzaibach, Auleuhansen.

Drei sunge heiratslustige
Feldgraue

isucken die Bekanntschaft mit
drei jungen Mädels im Alter
von 18—22 Jahren zwecks-
!baldiger

Ein deutscher

Zchäserhund
l zu verkaufen.
j Heinrich tzirschhänstr. Freiensels

Tüchtiges

Hausmädchen
fuctt̂ Frau Brinkmann,

Adolsstraße 10.

Mandoline
zu kaufen gesuckt

Vorstadt 16.

Braver

Junge
ka>n Ostern in die Lehre em-
rreten. Chr. Dragässkr,
Maler - und Tünchermeister.

Bild wird erbeten unter Ga-
rantie sofortiger Rücksendung.

Offerl. unt . G. W . a. i.
E^ped. d. Bt.

Kräsliger

Gesucht wird einMann
zur Bedienung des Sägegat¬
ters . Zu melden bei
L.Fr -Buderus .Gmb .H

Audenschmiede.

Heirat.

Zunge
kann jetzt oder zu Ostern^in
die Lehre treten bei Fr . Schlicht,
Bäck-rmeister. Schwanengasse.

Monatmädchen
soforl gesucht.

Hotel Traube.

Em fast neuer
Sportwagen

zu verkaufen.
Zu erfr. i. d. Geschästsst.

Zwei out erhaltene
Gehröcke und ein Frack
zu verkaufen.

Zu erfr. i . d. Erped.

Ia Kautabak
- garantiert reiner Tabak —

100 Stück Mk. 85.—, bei meh.
reren Hundert Mk. 83 — und
Nachnahme.

W. StSwe jr., Dortmnnd.
Lambachstr. 25.



Danksagung.

1 iii die vielen Beweise herzlichster Teilnahme während der Krank¬

heit undfbei dem Hinscheiden Unserer lieben Verstorbenen sagen wir
allen den

innigsten Bank.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Robert Sonnewald.

Weilburg , den 15. März 1919.

Kohverkcluf.
Im Wege des schriftlichen Angebots sollen verkauftwerden:

Los 1. Distrikt 2 b Boden:
11 Eichen-Stämme — 4,53 Festm .. 5 . Klasse,
78 Fichten. Stämme — 25,59 „ 3 . u . 4 . Klasse.
10 Stangen 1. Klasse,
10 Stangen 2. „

Los 2. Distrikt 4 Bergstücker:
82 Fichten . Stämme --- 25,72 Festm ., 3 . u . 4 . Klasse.

Los 3 Distrikt 10 b Gilling:
38 Eichen-Stämme = 14,16 Festm ., 4 . u . 5 . Klasse,

mit Ausnahme der Nrn . 97 , 103 , 104 , 122,
123 , 132 , 128.

Los 4. Distrikt 13 a Kleinloh:
94 Eichen-Stämme — 60,09 Festm ., 3 ., 4 . u . 5 . Kl .,

mit Ausnahme der Nrn . 60 , 72 , 39 , 2 , 43 . 14,
30. 35 , 68 , 10. 22 , 36.

Los 5. Distrikt 12 a Gilling:
SO Fichten .Stämme = 3,22 Festm ., 4 . Klasse,

210 Stangen 1. Klasse,
475 . 2. Klasse.

Los 6. Distrikt 10 a Gilling:
23 Kiefern, und Fichten - Stangen — 4,04 Festm .,

4. Klasse. j
15 Stangen 1. Klasse,
«0 „ 2. Klasse,
60 Raummeter Kiefern -Knüppel.

Angebote pro Festmeter , auf die einzelnen Lose ge.
trennt , ebenso auf die Stangen pro Stück , wolle man bis
z«m 19. März hierher einreichen . Es kommen dann von
mittags 2 Uhr an noch

1580 Stangen 3k Klasse und
660 „ 4 . Klasse

zum Ausgebot.
Langenbach , den 10. März 1919.

_ Der Bürgermeister.

Stammholz-Verkauf.
Im Wege des schriftlichen Angebots kommen aus

hiesigem Gemeindewald nachstehende Tannen -Stämme zum
Verkauf:

537 Stamme mit 531 Zstin.
13 Stangen 1. Klasse
25 „ 2. „

aus Distrikt 21b.

36 Stämme mit 12,60 Zstm.,
aus Distrikt 22a.

86 Stämme mit 24,94 Zstm.,
aus Distrikt 17a,

in Sa . 391,59 Festmeler . *

$ie Angebote sind verschlossen und mit der Aufschrift
„Angebote auf Tannen -Stammyolz " versehen bis zum 20.
3 ., mittags 1 Uhr aus dem Bürgermeisteramt dahier einzu.
reichen, woselbst die Eröffnung erfolgt . Zuschlag Vorbehalten.

Altenktrchen . den 14. März 1919.

Todes -Anzeige.

Gott , dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere liebe , herzens »!
treubesorgte Mutter , Schwiegermutter , Grossmutter , Schwester und T»*

Frau Johanna Wolff
geb . Nowaek

plötzlieh im 70 . Lebensjahre zu sich zu rufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen;
Familie G. Mattbaei.

Weilburg , den 16 . März 1919.

Bit Beerdigung findet Miittwoch , den 19. d . Mts ., nachmittags 3 Uhr , v,m»
Trauerhause , Löhnbergerweg 5, aus statt.

Der Bürgermeister.

Nutzholzverkauf.
Mittwoch, den 26. Mät, 1919, nachm, von 2' L Uhr

«b , fommt aus den Distr . 4 b , 5 und 10 nachstehendes
Nutzholz zum Verkauf:

Distrikt 4 b Almersboden:
16 Eichenstämme mit 13,15 fm,

Distrikt 5 Kreuzersberg:
27 Eichenstämme mit 40,86 fm,

Distrikt 10 Brand :
2 Eichenstämme mit 1,03 fm,

22 Bnchenstämme mit t9,70 fm.
Anfang in Distrikt 10 Brand an der Hohenst . aße

(saalkamp ).
Gräveneck , den 15. März 1919.

___ _ Der Bürgermeister.

Zchastftiefel Hausmädchen
Nr . 43 . zu verkaufen . jgesucht.

» « sagt di, Expedition. 3t.  Hirschhänser Nachs. Weildnr,.

„Saalbau " in Weilburg.

DriiWr llollislmnflabfnö
Mittwoch , den 19 . März , abends 8 Uhr.

Ernjte und heitere Darbietungen
auf dem Gebiete des Gesangs und der dramatischen

Kun >s ivie der Deklamation imt> des Lautenspiels,
lom Belten das Beste. Prachtvolle Ausstattung.

1. Abteilung : Hansel und Liesel Breiholz.

Volkslieder zur Laute.
Em Liederkranz deutscher Volksweisen ernsten und heiteren
Inhalts vom frühen Mittelalter bis zur Neuzeit.
2. Abteilung:

Deklamationen hervorragender Dichtungen
aus Kriegs - und Friedenszeiten.

3. Abteilung : '

Was die Großmutter ? sang
Deutsche Lieder und Balladen von Goethe , Heine , Lenau,

und aus des Knaben Wundethorn.
Hieraus dramatffcher Teil : Theater . Ern lustiges Spiel

aus Friedenszeiten.

Alter schützt vor Torheit nicht.
Original -Lustspiel von Dr . E . Görner.

. P « ' se der Plätze im Vorverkauf : 1. Parkett (numeriert)
2.7o Mk., Sperrsitz , lnumeriert 1,75 Mk ., 2. Platz 80
Pig . An der Abendkasse: 1. Parkett (numeriert ) 3 .—
Ulf ., Sperrsitz (nummeriert ) 2 — Mk , 2. Platz 1._ Mk.
Der Voroerkssuf findet von heute ab in der Buchhaudlunä
§ • Z 'pper. G. m. b. tz.. statt.

Kasseuöffnung7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Nachmittags 3 ,/2 Uhr : Große Kinder»orstellung.

Schneewittchen und die sieben Zwerge.
Großes Märchenspiel in 7. Akten von Görner.

Preise der Plätze (nur an der Kasse) : 1. Parkett
(numeriert ) 1.— Mk., Sperrsitz (numeriert ) 75 Pfg .,
2. Platz 50 Pfg . Erwachsene zahkAi für die numerierten
Plätze 50 Pfg ., 2. Platz 20 Pfg . Aufschlag.

Indem ich mir erlaube , ein kunstsinniges Publikum
von Weilburg zu recht zahlreichem Besuch ergebenst ein-
zuladen , zeichne

hochachtungsvoll
I . Breiholz

Direktor für Schauspielaufführungen und
Volkskunstabende.

Friedberg (Hessen).

Nutzholzverkauf.
9nt ^ !9kS , von vormittags

10 Ubr an .ommt im Allendörfer Gemeindewald nach¬
stehendes Nutzbolz zum Verkauf.

Distrikt 1 Ib „Brandbusch " :

87 Stck Erchenstämme von 34,16 fm.
153 Nadelholz . Stangen 3. Klasse

30 „ 4
30 „ „ 5.' I

Distrikt lb „Naßheck " :
175 Nadelholz . Stangen 3. Klasse

3 „ „ 4 . „
Distrikt 8b „Obere Erlenheck " :

350 Stück Nadelholz . Stangen 3. Klasse
,®0 „ „ „ 4. „

Distrikt 2 „Wolfersheck " und 3 „Teufelsstrut " :
335 Stück Nadelholz -Stangen 3. Klasse

n. .^0 » * „ 4. „
Es wird bemerkt, daß die Stangen aus Distrikt Naß.

Heck, t^bere Erlenheck, Wolfersheck und Teufelsstrut nach
1 Uhr verkauft werden.

orrr der Käufer nachmittags H/ 2 Uhr am

Abf7hr7 " ^ ' Sämtliches Holz lagert an einer guten
»llea-orf, den 13. März 1918.

Der Bürgermeister : Seulaub.

Eür die vielen Beweise herzlicher

nähme beim Hinscheiden unserer lieb

Mutter und Grossmutter,

Frau Luise Bendeij
geb . Hief

sagen innigen Dank.

die trauernden Hinterbliebenen.

Weilburg , den 17. März 1919.

Um falschen Gerüchten entgegenzut
gebe ich bekannt , daß ich meine auch während!
Krieges , soweit möglich , fortgeführte

Auwaltspraxis
am hiesigen Orte nicht aufzugeben beabfid
sondern sie itad ) meiner Entlassung aus dem H-
dienst in vollem Umfang wieoer ausgenor
habe und fortführe . Meine Praxis umfaßtl
nur Zivil - und Strafsachen , sondern
verwaltungsrechtliche Angelegenheiten,
besondere Steuersachen.

Bureau : Wilhclmstraße 4.
Geschästsstanden : werktags , oorm . von 8— 12

nachm, von 2—6
Fernruf : Nr . 22.

Weilburg , den 15. März 1919.

Rechtsanwalt Wiener,
Landrichter und Erper Bürgermeister außer Dienste«!

3ofvanna QZeu

£öfv  H'fji
afcaziyStti &nhavist

^MntezmüfrCc

im  9? Zäz&  1919.

Für unsere Sophienhütte in Weßlar
Hochofenbetrieb und Zementwerk idI
noch eine größere Anzahl

älterer Hilfsarbeiter
gesucht. Meldungen beim Lohnbüro.

Baderns ’sche Eisenwerke , Wetzl*
Suche für meine Tochter

Pension in Oberförsterei des Lahntal
zur gründlichen Erlernung des Haushaltes , der gesellst '!
lichen Formen , nebst Weiterbildung im Klavierspiel . Bir*
Angabe von Pensionspreis.
Off. erbeten unter Nr . 4087 an die Geschäfts,'!. d. ZW

me
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